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Sch bin ber SDüfteler ©djreiet
Unb nahm mit ©djmerzen gemaljr,

SDafe unfere 83iinbeëanleihe
Nicht gar fo begehret roar.

©3 Wollten fie nicht bie 'Seutfdjen,
SDie ©dj wetz er roottten fie nicht,

Unb felber auch bie granjofen
Wachten ein faner ©eficht.

SBaê roill baê nur Sltleê befagenv
Sdj glaube, man roeifj eê bereitê,

SDafe man mit bem ©eibe nicht iparet

Sn unferer geizigen ©chweiz.

j^a» Jfabrllanïr toit. SrJttorçti.

Su einer Nezenfiou SNautljnerê über Slnzengruberê ©anb unb ©ers"
roirb bie ©chweiz atê ein gabettanb" bezeichnet.

SDaê ift allerbingê ganz richtig. SBie atte roiffen bauêt auf bem

SSilatuê ein fürchterlicher SDracbc, welcher atte ©djaftjeerben bebroht, unb
ben unter ben Nittern beë ©chweizertanbeë noch Niemanb befämpfen fonnte.

Sm 33ärenjroitiger zu Sern befinben fich noch immer bie in Bären berroan=
belten oftmbtfcheu Prinzen, unb in ©enf hat ber fchredliche Niefe SBauroau

fchon roieber fteben ber fchönften Töchter geraubt unb hält fie im .Sauber*
fdjtafc gebannt. SDie 83 ahn auf bte Sungfrau roürbe nicht fertig roerben,
roenn bie ©nomeu unb Sobolbe ihre ©ülfe oerfagfen. ©nbtid) ftnb erft
neulich mehrere Teifiner, roelche banbgemein würben, burch einen Sauberer
mitten im Sumpfe zu Stein berroanbclt morben. 33ebarf eê weiterer Tfjat=
fachen, um bie Schweiz zu einem richtigen gabettanbe zu machen?

Ii a f x o n a I ä t fi Ii rlj 2 0.
Unb ging'ê beim SBähten noch fo

frumm,
©inb taufenb Srumirë engagirt,
SDie ÏRefjrheit îdjeert ftch nicfjt barum,
©ë roirb ©err 83t) thon baltbirt.

SDamit 'ê Slïfuieum fomm' nach 33ern,

SDarf fchon baë N e ch t geopfert roer'u.

Su Slppenzett bie SBählerei
SBtrb auch nicht fäubertich gefüt)it
SDoch roozu eine Quälerei

©err SD ä tj t e r mirb boch b a 1 1 b i r t.
©iu SKitglieb mehr, baê fterifat,
Wacht nicht, bafe bunftcr eê im ©aat.

Nach römifch-titgenbhafter ©itt',
Natürlich ohne galfdj unb Trug,
©rgab baê SBâblerplebiëzit,
©emäfjlt fei ©e big er bon 3ug.

Sluch hier roirb Slrgcê nicht oer=
fpürt;

SDrum rotrb auch biefer ualibirt.

3t. ©aller ä®aI|l-Stnttipntrft.
©ic mûffen'ê nochmatê roägen,
SBeil Seiner ift gefchtagen ;

'ê mufj ©iner boch noch Hegen,

Uub ©iner unterliegen.
33iettetcht ftegt nun ©err ©uter,
©at boch io grofjen iüiuttj er;
Slm ©übe zieht ©err ©te ig er,
SBobl ihm, ba auef) nicht feig et

OJftueri: S roeifj nüb, Nägel, Shr macbeb

e fdjüült oerfroreë ©ficht im neue Saht
fdjo; hänb'r öppe be 53'ricbt überchu, 'ê
fei beim nüitb mit bem projeftionirte
Sanbeêmuf eu m?"

Wâavl : öönb mi fi), Stjueri, 'ë fäb ifcht
tttpt uuS am befchtä. ¦ SRtjm ©müetfi§=
oerbeltnife oerträgeb ©uri ©parre nüb-

Saubeêmufeum her ober f)t), fä6 ifcht m'r
ei tbue, bie roerbeb z'33ern obe ber ©aue
fcho en ©tiet finbe, aber euft eigene
83erl)ältui§ plageb mt am meifte. tarifer

©orfettli, englifcht ©Ietti)ie, ruifttchi S3nntofftc, italiäntfdjt 9îuble, büütfchi
33uiaffc, ungrifdji ©äu unb amertfantidji ©tierä, roer muefj ba nüb z'mt*
berohft roerbe? SBo miienb mir beim ßrj mit enfem ©mûeê, mit eufem

SBi) unb mit alle eufere 83robuftiane?"
Qlfnreqi: £> Nägel, roiä cham'r au? SDaê fjäb fei 33ibüüiig, baë ifcht

Sllleê Sarifari, eufeë SMdj brudt be ©chueh ganz amem anbere Ort."
Kartei: ,,©i=m'r ftitt c fäb roeifet beffer uub gbôreë a ttt Tag bunbertmnl.

SNir ftnb 'ê S3olch unb roenb'ê roieber emoleb fn," hani gefter zu ml)m
älca gfait unb en unber b'3Jcolte=n=unbere brudt. Unb baê djönber ©u
merfe, Shr all roo roänb regiere. 83rofcht Neujahr! Säz toûffeb'rê!"

OTIiireri: ©ha roott ft), Nägel! ©'tnerft emmel fjom'S!"

512 r m o r a n fr u m.
©etreue liebe ©ibgenoffen,
Sjom Nhoneftrom unb Nhein umfloffen,
33ebenft, roer eine Nebe thut,
SDer hüte fich oor SBörterflutlj,
SSerroahre fich in jebem galle
SJor überreichem ©tjlbenfchwatte,
@o rote fie hier zu ©urem grommen
Cangroeilifl fjintereinanbet fommen:

meine unmafegebliche äReinung
roenn ich mir eine 33emer£ung erlauben barf
ber ©ine ober ber SInbere non Shnen W oietteicht berielben Stnftdjt
ich hin gewohnt, mich furz SU faffen
roie idj bereitê gefagt habe
mehr ober roeniger
roenn ich mich beê Sluêbrudë bebienen barf
ich roitt nichtê gefagt haben, ich meine nur
bcfanntltch hat bte Schweiz feine 9Karine

2C. !C. 2C.

Nicht Sllle, bie um bie ©den ftch flehten,

Tteffinnig bie 83flafterfteine zählen,
©inb SBeife.

SDer SSuch'rer auch, ber bioibirt,
SDie Sippen oeröeifeenb ©efcbäfle fombinirt,

©etjt ähnlich feine ©eleite.

S a f Ii t b e r î a r f a e fit fj I.

illeine SDamen, ©ie roerben mit 8jeiounberung feben, roie bie ©itt»
fantfeit in ber Natur zu finben tft, benn felbft baê ungeborne ©übnehen im
©t, eë hat fchon ein meifeeë ©embehen an

(fin tärtlidier OJftertaftr.

Peter: Unb roie geit'ë be btr grau?"
Igane: ,.Sue, 83eter, t trouere mt ©er. nüt.

fchmöd' fcho nn Tannigem.

©ë büecht mi, fie

(Ein letiertbcö IDrrtttcug.

Malet: SSaê hefcht bu mette?"

cTrâllttobi : Wi SNuetter feit mer geng, t fig en S3infel", jefet

fchidt mi b'grau zu euch, ob ber mi öppe chönnit bruche."

IBalEr: 33iroat)r, bu bift nter z'ftrubc."

Hlfe Jungfer: ./©ê thut mir gar ntdjt leib, bafe ber alte Nenbant

mir abgeschrieben hat, cr wollte mich boch nur beë ©elbeê wegen. Qmax

habe ich ihn. ganz aut leiben mögen, aber bie erfte Siebe ift gewöhnlich

nicht bte richtige."

Brieffaften öer 2^ec5aFttori.

Klio. Werne entföreajen mir Shrem
SSunfcfje unb bieten unfern Sefern atê

Si'eujahrc-gntfj baê rooI)tgetroffene portrait
beê iprn.' 93unbeêpriifibent 503 eitt. SJfan

bnrf eê bod) rooht atê ein Jubiläum ber

ieltenften unb fchönften Strt betrachten,
roenn ein SJcann zum fechêten Dfat an bic
höäjftc BertraiicitêfteHe beê Sanbeë berufen
roirb. ®tr bringen ihm hiemit unfere
herzliche unb aufrichtige (Gratulation bar.

S. i B. ©er SSaäler Slrbeitevtreunb"
bcridilet bafi Dr. Jyeigenrointer Scamenê

einer SJfinberljcit ber lSoiffeur=$riuzipci[c in
Safel bem Dîegierungêratfjc roegen feineê
Befehlufjeê hetreffenb Sonntagsruhe ber

Goiffeurê uor S8unbeêgerid)t einen ffSrojefi

anhängen motte. S3egriinbet roerbe biefeê
Vorgehen u. 3(. bamit, bafe bic Slrbeiter
fiet) bie ißefchiäntung itjreô ;)ted)teê, an ben

©onntag=9;ad)mittag'cn raf trt )U roerben,

nidit gefallen faffen wollen:" SSarum
-~ *~ ^~

fotlte benn baê nidjt mehr fein? SSir

roiffen nodj oiet S3effereê. So hat J. 33. eine heftimmte 33ehörbe baê Sïirltjjdjaftêî

Ich bin der Düsteler Schreier
Und nahm mit Schmerzen gewahr,

Daß unsere Bnndesanleihe
Nicht gar so begehret war.

Es wollten sie nicht die Deutscheu,
Die Schweizer wollten sie nicht,

Und selber anch die Franzosen
Machten ein saner Gesicht.

Was will das nur Alles besagen

Ich glaube, man weiß es bereits,

Daß man mit dem Gelde nicht sparet

In unserer geizigen Schweiz.

Das Fabelland diq Schweiz.

In einer Rezension Mauthners über Anzengrubers Hand und Herz"
wird die Schweiz als ein Fabelland" bezeichnet.

Das ist allerdings ganz richtig. Wie alle wissen, hausi auf dem

Pilatus ein fürchterlicher Drache, welcher alle Schafheerden bedroht, und
den uuter den Rittern des Schweizerlandes noch Niemand bekämpfen konnte.

Im Bärenzwinger zn Bern befinden sich noch immer die in Bären oerwandelten

oslindischeu Priuzeu, uud in Genf hat der schreckliche Riese Wauwau
schon wieder sieben der schönsten Töchter geraubt und hält sie im Zauberschlafe

gebannt. Dic Bahn auf die Jungfrau würde nicht fertig werden,
wenn die Gnomen uud Kobolde ihre Hülfe versagten. Endlich sind erst

neulich mehrere Tessiner, welche handgemein wurden, durch einen Zauberer
mitten im Kampfe zu Stein verwandelt worden. Bedarf es weiterer
Thatsachen, um die Schweiz zu einem richtigen Fabellande zu machen?

N a t i o n a l !q ä t tz l i ch e s.
Und ging's beim Wählen noch so

krumm,
Sind tausend Krumirs eugagirt,
Die Mehrheit scheert sich uicht darum,
Es wird Herr Python validirt.
Damit 's Muieum komm' nach Bern,
Darf schon das Recht geopfert wer'n.

In Appenzell die Wälilerc>
Wird auch nicht säuberlich gesiihU
Doch wozu eine Qnülcve! ^

Herr D ä h l e r wird doch validirt.
Ein Mitglied mehr, das klerikal,
Macht nicht, daß dunklcr es im Saal.

Nach römisch-tugendhafter Sitt',
Natürlich ohne Falsch und Trng,
Ergab das Wählerplebiszit,
Gewählt sei Hediger von Zug.
Auch hier wird Argcs uicht ver¬

spürt;
Drum wird auch dieser validirt.

St. Galler Wahl-Sinnspruch.
Sie miissen's nochmals wagen,
Weil Keiner ist geschlagen ;

's muß Einer doch noch sicgcii,
Und Einer unterliegen.
Bielleicht siegt nun Herr Snter,
Hat doch w großen Muth er;
Am Ende zieht Herr Steiger,
Wohl ihm, da auch nicht scig cr!

Chueri: I weiß uüd, Rägel, Ihr mached

e schüiili verfrores Gsicht im ueue Jahr
scho; händ'r öppe de B'richt überchu, 's
sei denn nüüd mit dem projektionirte
Land es muséum?"

Rägel: Löud mi sy, Chueri, 's säb iicht
wyt uus am beschtä. Myni Gmüeths-
verheltniß verträged Euri Sparre nüd.
Landcsmuseum her oder hy, säb ischt m'r
ei thne, die werded z'Bern obe der Haue
scho en Stiel finde, aber eusi eigene
Verhältniß plaged mi am meiste. Pariser

Gorscttli, englischi Glettyse, russisch, Pautofflc, italiänisch!. Nudle, düütschi
Basasse, ungrischi Säu uud amerikauiichi Stierä, wer mueß da uüd z'un-
ocrobsi werde? Wo mttend mir denn hy mit euiem Gmües, mit eusem

Wy nnd mit alle cuscrc Produktiane?"
Chuer-i: O Rttgcl, wiä cham'r au? Das häd kci Bidüüiig, das ischt

Alles Larifari, euscs Volch druckt de Schuch ganz ame-n andere Ort."
Rägel: Si-m'r stille, säb weiß! besser nnd ghvres alli Tag hundertmal.

Mir sind 's Volch und wend's wieder emoled sy," hani gester zu mym
Ma gsait uud eu under d'Molte-n-undere drnckt. Und das chönder Eu
merke, Ihr all wo wänd regiere. Proscht Neujahr! Jäz wüssed'rs!"

Chueri: Cha woll sy, Rägel! G'merkt emmel haui's!"

Memorandum.
Getreue liebe Eidgenossen,
Vom Rhonestrom und Rhein umflossen,
Bedenkt, wer eine Rede thut,
Der hüte sich vor Wörterfluth,
Verwahre sich in jedem Falle
Vor überreichem Sylbenschwalle,
So wie sie hier zn Eurem Frommen
Langweilig hintereinander kommen:

meine unmaßgebliche Meinung
wenn ich mir eine Bemerkung erlauben darf
der Eine oder der Andere von Ihnen ist vielleicht derselben Ansicht
ich bin gewohnt, mich kurz zu fassen

wie ich bereits gesagt habe
mehr oder weniger
wenn ich mich des Ausdrucks bedienen darf
ich will nichts gesagt haben, ich meine uur
bekanntlich hat die Schweiz keine Marine

:c. ?c. :c-

Nicht Alle, die um die Ecken sich stehlen,

Tiefsinnig die Pflastersteine zählen,
Sind Weise.

Der Wuch'rer auch, der dividirt,
Die Lippen verbeißend Geschäsle komlnnirt,

Geht ähnlich seine Geleise.

K a t h e d e r ; a r t g e t n h l.

Meine Damen, Sie werdeu mit Bewunderung sehen, wie die

Sittsamkeit in der Natur zu finden ist, denn selbst das ungeborne Hühnchen im
Ei, es hat schon eiu weißes Hemdcheu an

Ein zärtlicher Ehegatte.
Peter: Und wie geit's de dir Frau?"
Hans: ,,Lue, Peter, i trouere mi Sex niit.

schmöck' scho na Tannigem.
Es dnecht mi, sie

Ein lebendes lVerlizeng.

Maler: Was hescht du welle?"
Trälllrobi: Mi Muetter seit mer geng, i sig en Pinsel", jetzt

schickt mi d'Frau zu euch, ob der mi öppe chönnit bruche."

Maler: Biwahr, du bist mer z'strnbe."

Alte Jungfer: Es thut mir gar nicht leid, daß der alte Rendant

mir abgeschrieben hat, cr wollte mich doch uur des Geldes wegen. Zwar
habe ich ihn ganz gut leiden mögen, aber die erste Liebe ist gewöhnlich

nicht die richtige."

Briefkasten der Redaktion.

»No. Gerne cnisprcchcn wir Ihrem
Wunsche und bieten unsern Lesern als
Aeuiahrsgrusj das wvhlgetrossene Portrait
des Hrn.' Bundespräsident Welti. Man
darf es dvch wohl als ein Jubiläum der

seltensten und schönsten Art betrachten,
wenn eiu Mauu zum sechsten Mal an die

höchste Vertraucnsstelle des Laudes berufen
wird. Wir bringen ihm hiemit unsere
herzliche und aufrichtige Gratulation dar.

S. 1 L. Der Basler Arbeitersreund"
berichtet, daß vr. Feigenivinter Namens
einer Minderheit der Eoiffenr- Prinzipale in
Basel dem Regieruugsraihc wegen seines

Beschlusses betreffend Sonntagsruhe der

Coiffeurs vor Bundesgericht einen Prozeß
anhängen wolle. Begründet werde dieses

Lorgehen u. A. damit, daß die Arbeiter
sich die Beschränkung ihres Rechtes, an den

Sonntag-Nachmittagen rasirl zn werden,
nicht gefallen lassen wollen"' Warum

^ " sollte denn daS nicht mehr sein? Wir
wissen »och viel Besseres. So hat z. B. eine bestimmte Behörde daS WirlhjchaftS-
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